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Aristoteles. Dıie Lehrschriften, erausgegeben, übertragen und 1n ihrer

Entstehung erläutert Von Dr Pa  S, Paderborn, erlag Ferdinand
Ön1ing. (broschiert) je nach Umfang D —m Dis

Diıie deutsche Aristoteles-Ausgabe schreitet rust]ı fort. Jahr für Jahr
erscheinen NeUE Bändchen. Sie bedeuten einen Gew: für jeden, der VO
„Meister derer, die da wissen“ ante) echtes Problemdenken, Begriffs-
klarheit und die Fundamente einer weithin gültigen Seinstheorie ernen
wıll 211 Nicolai artmann weiß auch ntologie der Gegenwart die
grundlegende Geistesarbeit des Stagiriten wieder nNneu schätzen, Daran
annn auch Se1INe Verketzerung.. durch die Existenzphilosophen nichts ndern.
Gewiß mMuß ristoteles auch eute noch weitergedacht werden, W1e ihn
schon Thomas weitergedacht hat. Die onderen Fragestellungen jeder

21l bringen iImmer wıeder neue Gesichtspunkte für das
Urgrund-Denken der Philosophie. Aber die Einsichten der größten en
lassen sich icht ungestr.: ignorieren. Das ewelilsen gerade CLe TOLZ allen
equälten Wortaufwandes sehr spärlichen eigenitli: ontologischen rgeb-
NISSE jener Existenzphilosophien. So se1 wieder einmal mit achdruck auf
die dankenswerte deutsche Aristoteles-Ausgabe deS Oönıngh-Ver-
lages hingewiesen. Kein philosoph: Interess1  er die Anschaffifung
bereuen. Spezl  verzeichnisse der bereits erschienenen Bäandchen vermittelt
jede gute Buchha:  ‚ung.
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Meditation. Der Weg nach innen  $ hilosophische arung. Anweisung

ZU ollzug Von Johannes OTZz Frankfurt Maın 1954,
erlag Josef Knecht, Carolusdruckerei. Geb. 5.80

Das Anliegen des Buches ist 5 groß rTade eiıner Z.eit, da
alle auf das erwachende Asıen gerichtet sind, mit der Tage, o:D auch
dort der ationalismus uüuber die W eishelit tirlumphieren werde, wI1e er

1mMm Abendlande weithin bereits getan hatı. AÄAus gründlicher Kenntnis
fernöstlicher €l  '9 zugleich die Desten regungen abendländischer
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Existenzphilosophie und Tiefenpsychologie aufgreifend, macht sich der _
gesehene etaphysiker aran, Begriiff der „Meditation“
klären, der fÜür eine Neubesinnung wesentlich IST. Wie L.oiz den Kern
der platonıschen Ideen-Erinnerungslehre allem mythischen Beiwerk
1öst und inne EeSs großen Augustinus-Gedankens VO  5 der „Unruhe
ÜAes Herzens aut hin“ deutet, 1ST ınmeisterhaft. Klar 1ST auch
herausgearbeiftet, wodurch sich die aLlon VONNn der übliıchen Beftfrachtiung
unterscheidet daß S1e nıcht De1 den Seienden stehenbleibt,
ern ZU Sein se durchdringt. Ebenso W1e das Bilderlebnis des nsag-
baren immMmer VOT dem ST1' Denken des aren kommt, WeNnil-

gle1 beide einander erganzen MUSSEN., cdiesen Untersuchungen
ergeben Ssich wegwensende 1NS1

Den zweliten Teil des Buches, die Anleitung, MO: sich freilich
konkretier wünschen Wer mit en ernen Fragestellungen eniger VT -
iraut ıst, wird schwerlich herausfinden, W1e 1Nan NUun praktisch VO: bloßen
etrachten ZU. eigentlichen Meditieren ommt. Eın einziges, wenigstiens
kızzijiertes Beispiel wurde rasch das erhellen Auch die wichtigen
inke, bezüglich der pantheistischen Gefahren und der notwendigen
Unterscheidun der Geister, eiwas eu  er usgeführ werden
müssen, WenNn das auch als ule der 10N dienen soll. Die
diesbezüglich angegebene Fachliteratur wird ja den weni1gsten esern
gänglich selin, zumal sich vielfach Zeitschriftenartikel und VeLI-
griffene er handelt.

Schließlich so11 auch eın theoretisches Bedenken icht verschw1ıege
werden Ist die augustinische Dreiteilung des Seelenlebens 1n memor1a,
intelligentla und voluntas wirklıch unantastbar? Hat Theodor er nicht
doch eriIwas esentliches gesehen, da metaphysisch das sentire (Fühlen)
eigenberechtigt neben das ntellıgere un:! Ve. tellte (wie eES Ja auch die
moderne sychologie Jängst Tut), die emor1a aDer ZU intelligentla rech-
nete? OTZ sSe anerkenn' das Herz Symbaol des Seelengrundes.

aDber „Herz“ icht VOLr allem mi1t „Fühlen“ tun? Durftfe sich daher
nıcht Johnen, die Haeckerschen schönen en VOo  3 der unlöslichen
Verwobenheit des enkens nd Wollens mi1t dem seelischen Urgrunde des
Fuüuhlens eranzuz]ııehen und den Ansatz „metaphysischen edächt-
NisSsSes weiter abzuklären?

Linz rof. 0SE no
Kausalität 1m Verständnis des Theologen un! der Be  der neuzeit-

er Physiık. Besinnung auf die histor1s  en rundlagen ZUmM Zwecke einer
sachgemäßen esprechung Oderner ausalitätsprobleme Von Heimo

(XII 240.) Freiburg 1954, erlag er Leinen geb. 11.830
Diese unstierer Habilitationsschruft verspricht 1el In! der ınleitung,

ält aber au 1DT derzeit .Der das Kausaliıtätsproblem ichts
Gründlicheres als 1eses Werk den sehr kritischen und klugen VOor-
bemerkungen ber wissenschaftliche philosophische Grundhaltungen
und Ur-Intentionen wird kein Fa:  annn mehr vorübergehen können, ohne
eın Versäumnis Z begehen. Das OrPUus der Untersuchungen arbeıte 1aTr
den Unterschied heraus zwischen der Kausalitätsauffassung des hL. 0omas
und den uffassungen eInes escartes, Bacon und ewtfon. Sodann wird
eın aufschlußreicher Vergleich zwıschen beiden Gedankenströmen geZOSEN.
Man brennt geradezu Qautf die 1n Aussicht gestellte Fortsetzung des Werkes,die das Kausalitätsproblem auch 1n der Physık der egenwa: behandeln
soll Gerade hier, e1nNes der umstrittensten wissenschaftlichen
Probleme überhaupt geht, reits zahllose Mißverstäindnisse an
sel. haben und deshalb cdie Vertreter der versch1'edenen Meinungen fast
hoffnungslos aneinander vorbeireden, dürfte Dolch der rechte Mann Sein,
klärend einzugreifen. Hat er eEINe vollständige Hochschul-
ausbildung Physik intier sich und zeigt vorliegenden Buche, wWw1e sehr

sich auch mit Thomas ertraut gemacht hat.


